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HestniW Ardkllsflheiikr ömdj» rwilm.
Mit wie geringen Mitteln läßt sich bei richtiger An-

wmdung zuweilen tüchtige sociale Hülfe leisten! Und aus
wre ' lernen Anfängen kann eine weittragende sociale Ak-
tton hervorgchenl Ein neues Beispiel bildet das wohl-
getungene Bestreben einer Dame in Sedan, durch Gartcn-
-roelten arbeitsscheue Almosenempfänger von ihrer Träg-
yett zu heilen und ihnen zu einem menscherrwürdigen Da-
lein zu verhelfm.

Madame Hervieu in Sedan pflegte jahraus jahrein
10 Kopsen bestehende Familie zu unterstützen, ohne

bwl .Elend irgendwie herausgekomnien
^«08  zr ^ ESohUhaterrn, der dies auffiel, sagte endlich

ft* reP rpnnlienvater : „Sie müssen aris
dieser Sackgasse befrert lverden. Statt ihnerr fort¬
mahrend vorübergehend beizustehen, will ich für Sie
kunfttg monatlich6 Francs in die Sparkasse legen, doch

^ Bedingung, daß Sie Ihrerseits die Hälfte
dieses Betrages hmzufugen". Es ging schwer, aber es
ging und nach zwölf Monaten waren 108 Francs bei-
sammen. »Nun müssen wir das Geld fruchtbringend ver¬
wenden. Pachten Sre einen Garten und bearbeiten Sie
chnm ihrer freien Zeit mit Hülfe ihrer Kinder." Die
dem Arbeiten abholden, an Unterstützuiig gewöhnten

konnten angeblich kein Gärtchen finden, allein Frau
Hervieu fand bald eines und hielt ihre Schützlinge zurL ; z „« «r 'ä ""W taST  L
Ä ? ÄJShlSSft ^ fte nad) ^nigen Monatent? beseht sahen, aus dem Gartenertrag einen

?pßen Theil ihres Lebensunterhalteszu bestreiten und
zu vLL ? " *** ** ® dÖ  Gemüse an Andere

Der Hervieu'sche Erfolg veranlagte eine Aurastl
anderer Sedaner Damen, an Stelle der kleinen Almosen
3t(; nuf ^ r Straße zu geben pflegten, je 60 Francs
zellen j"m, ^ e Beschaffung von Gartenpar-
zellen behufs Bearbeitung durch arme Familien zu er-
N Kn wid dadurch dem in Sedan sehr verbreitetensr. - i eI  entgegenzuarbeiten . Man pachtete
Grundstücke mtt einer Fläche von 1400 qm und par-
z llirte sie zu Gunsten von 21 Familien, die auch mit
Samere-en Dünger und Werkzeug versehen wurdmeErsten JahresÄ ^

crgcBcn haben würde, während sie in Gestalt von Arbeits-
Nahrü-ig sichett? ^ " beträchtlichen Theil ihrer

Ein Geistlicher Pater Volpette in Saint -Etienne,
der durch einen Zeitungsartikel von diesen segensreichen

er uljr' PlpEete für 200 Francs ein Feld
i " '000 gm und theilte es in Gartenstücke von

«00 die er Mittels Looses dreißig Familim abtrat.
/odann weitere Grundstücke; andere, die deii

„^ rilzu steimg oder unfruchtbar schienen, wurden ihm
PKbltsich uberlas en. Nach Jahresschluß verfügte er

u 'a«0Lrancs Kosten über 4,9 Hektar, die zu Gunsten
IP ?.8 yamitten mtt 608 Kopsen Parzellirt waren. Die
Lmfnedigung, die Wasierleitung, sowie die Beschaffung

snSler  l utb  Sämereien beanspruchten
fSir? 1!!'0"1' q3$  Fr '̂ bniß der erstjährigen Gesammt-
aiisgabe von 3400 Francs war trotz der großen Dürre
firfnn 50! 1̂ aine Ernte irrt Marktwerth von rund
6000 Francs, davon ern Drittel Gemüse, zwei Drittel
Kartoffeln Das ivar gleichbedeutend mit ca. 60 Francs
Pro Familie, den seitherigen Jahren haben die Aus-
gaben nur je•etom 1500 Francs ausgemacht, während der
Ertrag selbst bei schlechten Ernten 6000—7500 Francs
bei guten noch weit höher ist.
. .. bewirkte der Gartenbau den Bau von Wohn-
hauschen. Ern invalid gewordener alter Bergarbeiter
der eine kleine Pension hatte, beganil eines Tages, ans
seiner Parzelle ein ,chr primitives, nur 24 Kubikmeter
großes Häuschen zu errichten; es sah wunderlich aus,
war aber brauchbar und diente aiideren der Gartenbe
sitzer, die rm Bauen geschickter waren, zur Nacheiferung.
So fuhrt Eines zum Anderen. Die Bewegung hat sich
allmählich auch in andere französische Städte verpflanzt
und ihr moralischer Segen ist überall der gleiche. Die
Arbeitsscheuen lernen an einer geregelten Tbätigkcit Ge¬
schmack finden; sie arbeiten für sich und werden schließlich
ans ihre Selbstständigkeit stolz. Der Aufenthalt im
Gärtchen, wo sie rm Familienkreise essen und trinken
können, verdrängt ihre frühere Borliebe nir das dunst-
nnd rauchgeschwangerte Wirthshaus. Im Laufe der
Zeit werden sie ordnungsliebend und sparsam, ihre
Manieren bessern sich, und so kommen sie unter Umständen
noch auf einen grünen Zweig. Diese billige und werth-
volle Form der Wohlthätigkeit kann daher nicht genug
empfohlen tverden.

Eugen Dichter auf Frererssüßen.
Ww in der dem Abgeordneteil Eugen Richter nahe

stehenden„Hagener Zeitung" mitgetheilt und auch von
anderen Seiten bestätigt wird, beabsichtigt Eugen Richter
sich demnächst mit der Wittwe seines im Jahre 1888 ver¬
storbenen politischen Parteifreundes Ludolf Parisius zu
vermahlen. Vor Kurzem hat Richter, dessen beistehcndes
'portrait zur Zeit allgemeines Interesse besitzt, sich bereits
fnPr^rPV 11̂roß -Lichterfelde bei Berlin gekauft, die den
Wohnsitz des neuen Ehepaares bilden wird. Ueber die
Personalien des angehenden Ehemannes seien hier kurz
folgende Angaben gemacht: Am 30. Juli 1838 ist Eugen
Richter zu Düsseldorf geboren. Nach Absolvirung des
Gymnasiums stndirte Richter Jurisprudenz und Staats¬
wissenschaften zu Bonn, Heidelberg und Berlin, trat dann

rJt’a1 tungsfach eii, und ivar Regiernngsreferidar
m Düsseldorf. Als Assessor wurde er 1864 zum Bürger-
"sblster von Neuwied gewählt, aber von der Regierung
nicht bestätigt. In demselbm Jahre trat er aus dem

Staatsdienste, uni sich in Berlin ganz derU
mmtarrscheu und publizistischen Thätigkeit zu widmm

er als Vertreter des Kreises Nordhausen
nn Konstitmrenden Norddeutschen Reichstag 1867. Seit
m!frfi a jre 18  P llehört er ununterbrochen dem Deutschen
Reichstag an, wie er auch seit 1869 dem preußischen Ab-,
geordnetenhause anaehört. Als Mitglied der Fortschritts-
Partei gelangte er bald zu großem Einfluß. Er b«»
IrvliiVrnS 2 b 'b 1890 erschienene Wochenschrift
„A,tr Reichsfreund und 1885 die „Freisinnige Zeitung"
die noch letzt besteht. Seine bedeutenden Kmntnissea

Aus Kunst und Leben.
* Frankfurter Stadttheater . (Spiclplanl

Opernhaus.  Dienstag, dm 20. August: Tannbäuser un'n
-er Sängerkrieg auf Wartburg" (Tannhäuser: Herr Alois
i l -Tl  Stadttheater in Hamburg. ' Wolfram von
ft Sf ^ rS ^ ' ^ reitenftld vom Stadttheater in Köln

bm 21.: „Tell". Donnerstag, den 22.!
deDbnrS«5! 90 • ^ "tag , den 23., Gastspiel des Herrn
stieaende IrT Hofoperntheater in Wien: „Der
Salti l b' t r^ °IIranber:  H " r Theodor Bertram),
wies £ n "Mamsell Angot". Sonntag, den 25., Gast¬
in Wlln-^ Die Theodor̂Bertram vomK. K. Hofoperntheater
Sieamnnw" cP ^ aiiure (Wotan: Herr Theodor Bertram;
bürg als \  p enn“nni  vom Stadttheater in Ham-
s j 'a ‘ ® W Monwg, den 26.: „Der Bettelstudent" -
Robe" UP ' o? tenfm8i ben 2a  August: „Die rothe
29  r Mittwoch, dm 21.: „Rosenmontag". Donnerstaa den
ifr'e'itaP' ^ lreten  des Fräulein Irene Triesch: „Heim'ath"
trief* - TOarifm Abschiedsvorstellung des Fräulein Ireneduto" ' Magdalma. Samstag, dm 24.: „Cirkus-
C sn - ^ ntah ^ 26;: "lfaust ". erster Theil. Montag.™ W.: .Hannek«". hierauf: .Frihchen". ^

Bayreuth ist auch die Geschichte dieser Oper und der ihr zu
Grunde liegenden Sage wieder erzählt worden. Einen be-
mcrkmswerthen Beitrag zu der Entstehung der Sage liefert
em Mitarbeiter des „Temps", der einen alten skandinavischen
«eemann, der sein Häuschen an der einsamen Westküste JUt-
lands hat, darüber ausgefragt hat. Auf die Frage, ob er das
..Gespensterschiffkenne, antwortete der Matrose: „Wir nennen
es das Todtenschiff(Doedenskibet), weil es keine Spur einer
Mannschaft zeigt. Bei Nebelwetter, das in diesen Seestrichen
so gefährlich ist, verlieren die Segelschiffe leicht ihren Weg. Sie

".PP Leuchtthiirme der Küste nicht mehr. Die Lage ist
Ichrealich, man muß fürchten, zu stranden, oder eine falsche Rich-
tung einzuschlagen. Dann sehen die armen Seeleute die
ieaZ ir 'T Schiffes vor sich, das ruhig seinen

eg zu verfolgen scheint. Sie sind instinktiv versucht, diesem
II , elf folgen, der sicher in einen Hafen zu fahren scheint.
Todtenŝisŝ ^ Pr b'r Versuchung nachgeben. Es ist das

M !n tüh ! ^ P mP en  Abgrund führen und gegen ein
dem ffirÄ 3'!1 r°i e' ^ gland werfen und wie Dunst in
dem Augenblick verschwinden wird, in dem die Gefahr nicht
mehr vermiehen werden kann!" „Aber hat das „GesPenster-
£aLbere?" en “"L f '"tn  pichen , schwarzgekleidetenePrr- iP " .J®3 s’eBt  keinen „Holländer" als Kapitän.
«Holländer,st der Name des Schiffes". Wie das?" f Ku
anP j fifen^ben die Skandinavier Bauholz für die Deiche
^ b.„̂ ûudpfahle nach Holland gebracht. Dazu benutzten sie
Schiffe von der besonderen bekannten Form. Und diese SchiffeDU nur aitm toll  cs . . 1 VÖ'¥ lTT5r

finanzpolitischem"Sevieie werden auch von den polittschen
Gegnern Richters anerkannt. Seit 1872 hat Richter im
Reichstag allen Militärkommissionen angehört Von
g^ ßeren PnbllzistischenSchrifteil Richters sind zu nennen:
„L-ie Konsnmvereine „Das preußische Staatsschulden-
wesen und die Preußischm Staatspapiere", „Die Jrr-

' 'Nd„Sn! altem ReichsL

Ans Stadl rmd Kand.
Wiesbaden.  20. August.

Sftnhn’rf ®tt "singen . Das von Herrn
Ü b ,f P n f ' .^ ' r' für dleUsinger Seminar-Jubelfeier ge-
^ Frstsp ' - l ist soeben im Drucke-rschf-nmlnd ln
Inh ? UPP nbUP e"tbon  H- Kraft. Ch. Limbarth. Hch. Römer

/rachf. vorrathig. Bekanntlich war die Mutter-
des Usinger Seminars die 1779 gegründete Jdsteiner

Lehrerbildungsanstalt, die 1851 in zwei Seminare, das Usinger
und Montabaurer, getrennt wurde. Der erste Auttua des kkttt-
P '^ -P^PbEp br" Abschied der Seminaristen von Idstein. Z«

®?ü(etn  tritt zuletzt der alte Konrektor
aa l - Pf P Langensch,valbach lebenden Herrn HofraM
Ez  mUpral flr ’P en in  begeisterten Worten das Biw
kf Altmeisters Pestalozzi vor, zu dessen Füßen Mehl einst ge-
sessm. Eine Anzahl Freunde unter den Schülern verabred!
ern Zusammentreffen  nach 60 Jahren. Wir finden sie im

* ^ m 1 - Holländer. Der «Fliegen̂ .HOimd« ' rlt also kein Mann.

?lPill "^ "'stflsch'ff" selbst, das über das Meer z«
fliegen scheint und venrrte Schiffe mit sich reikt" WaLner
t “ ! ™! SitmtßMung  begangen, wenn er seinen Helden
„Den fliegenden Holländer nennt man mich" singen läßt. Aber
Aull ? / fPfPPpl '' nicht ein ganz besonderes düstere«Aussehen? Blutroth die Segel, schwarz der Mast", singt Senta".

unsere alten Segelschiffe haben immer getheerte Maste und
rothlich gefärbtes Segelwerk. Gerade, weil das „Todtmschiff"

P'™", 'st? ie Besatzung, die den Weg
pAor-n hast versucht, chm zu folgen. Sein Kapitän ist ein
verfluchtes Wesen, das Gott gelästert hat. Man weiß weite«
nichts von ihm Manchmal legt er an und sucht eme Fra«
die 'hm Treue schwört und einwilligt, ihm zu folgen, wodurch
seine Straft beendigt sem soll. Einmal hat er nicht weit von

-'n-r Insel angelegt, di- das Meer seitdem verschlungen
P ' A3 der Kapitan an Land kam. stieg eine HochzeitSgrseL-
scha von Matrosen gerade di« Stufen zur Kirche hinan. De«
^fluchte .nähert- sich und sagte rauh: „Ich will allein mtt dc«
Braut sprechen. Die Eltern, der Bräutigam und die Freund«
wichen erstaunt zuruck Der Kapitän sprach ganz leise mit btt
r*r Utr .inarnt: to<1̂ oBtr"'cht , was er ihr gesagt hat. Aber
schließlich sah man betroffen, daß das junge Mädchen dem
bleichen Mann freiwillig auf sein ödes Schiff folgte und ofa*
Lfewohl oder Schmerz ihre Familie und ihren Bräutigam da,
ließ, d« an der Schwelle der Kirche warteten". „Und wa«
dies die Erlösung, da diese Frau ihm treu warf" Der
Mtlandisch« Matrose sagte nach einer Pause, den Blick auf
Frager heftend, mit seltenem Ausdruck: „Rein. Den« ttb '
noch zu meiner. Zeit da« ..Todtenschiff" geseben".
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zweiten Aufzuge als alte , ehrwürdige , im Dienste der ver¬
schiedensten Lehranstalten ergraute Herren wieder , !vie sie ein
frohes Medersehcn in Usingen feiern . Ein wirkungsvoller
Schlußchvr , dm Direktor Spangenberg  von hier kompo-
nirt hat , beschließt das Festspiel , in dessen ersten Aufzug ein
Mschiedslied von Karl Schauß eingelegt ist.

— Walhalla -Theater . We schon mitgetheilt , ist dem
Fräulein Marie Penn « , der 1. Operettenfängerin des Wal«
Halla-Ensembles , die heutige Vorstellung „Nanon " als Venefice
bewilligt . Fräulein Penn « singt die Titelrolle . Sie hat diese
Partie schon mit größtem Erfolge in Magdeburg , Berlin und
den Großstädten Rußlands gesungen und durch ihre hiesigen
Leistungen bereits mehrfach ihre Künstlerschaft bewiesen, so als
.Regerl " im „Verwunschenen Schloß ", welche Partie eigentlich
rhremFache gar nicht zukommt,und anderenRollen . Wirweisenauf
)ien Ehrenabend des .Fräulein Perms gern hin und hoffen , d<̂ß
»as hiesige theaterfreundliche Publikum der geschätzten Sängerin
chre Gunst nicht vorcnthält , dieselbe vielmehr durch recht leb¬
haften -Besuch des Walhalla -Theaters bethätigt , zumal „Nanon"
eine der anziehendsten Operetten ist, welche das Repertoire des
Ensembles enthält.

d . Falsches Papiergeld . Gegenwärtig befinden "sich ge¬
fälschte Zwanzigmarkscheine im Umlauf . In Karlsruhe , Worms
und einer ganzen Anzahl anderer Städte sind solche Scheine
beschlagnahmt worden . Sie tragen das Datum 1882 und die
Zeichnungen wie das Papier sind mit ziemlichem Geschick nach¬
geahmt . So sind z. B . die Haare eines dunkeln weichm Pinsels
dazu benutzt worden , um die Fasern auf der Rückseite herzu-
stellen. Werden die falschen Scheine befeuchtet, so lösen sich die
gefälschten Fasern natürlich von ihrer Unterlage los.

— Patentwesen . Gebrauchsmusterschutz wurde ertheilt
Herrn K. W . O t t st a d t , Möbelfabrik Kostheim , unter
Kr . 167,657 auf : „Verborgener durch Feder und Querriegel
ohne Schlüssel hergestelltrr Verschluß für Schiebladen ", und
Herrn Franz Nahm,  Kaufmann , früher hier , jetzt in Hanau,
unter Nr . 158,999 auf : „Transportable zusammenklapp - und
aufhäng - oder aufstcllbare zeltartige -Dunkelkammer für photo¬
graphische Zwecke". Ferner Herrn Dr . Gebhardt  und
I . K a s cha u,  Fabrikanten , hier , unter Nr . 159,078,
Nr . 159,079 und Nr . 159,080 auf : „Diverse durch angebrachte
Rillen und Längs - und Quer -Luftkcmäle gekennzeichnete Bau-
Elemente ". Sämmtliche Schutzrechte wurden vom Patent-
hüreau Ernst Frawle,  Bahnhofstraße .16 , hier , erwirkt.

— Ueber FirmewEintragungen hat das Kammer-
Bericht in Berlin nach dem Inkrafttreten des neuen Handels¬
gesetzbuches und des Reichsgesetzes über die freiwillige Gerichts¬
barkeit folgend « bemerkenswerthe Entscheidungen erlaffen : Auch
für einen an sich dem Handwerke zuzurechnenden Gewerbe¬
betriebe muß der Unternehmer eine Firma eintragen lassen, wenn
das Unternehmen seinem Umfang und seiner Art nach einen in
kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert.
(§ 2 H.-G.-V .) Die von einem Arzte gehaltene Privai-
lrankenanstalt ist ein Unternehmen , das , wenn die sonstigen
gesetzlichen Voraussetzungen vorhanden sind, mit Firma in das
Handelsregister cinzutragen ist, wenn der Arzt die Anstalt nicht
nur als Mittel zur Ermöglichung oder Förderung seiner Lrzt-
stchen Verufsthätigkeit benutzt, sondern den Zweck verfolgt , aus
hem Anstaltsbetrieb selbst eine dauernde Erwerbsquelle zu
machen. (8 2 H.-G .-B .) Beginnt der Vater oder die Mutter,
kraft elterlicher Gewalt , ein, neues Erwerbsgeschäft im Namen
.des Kindes , so kann die Eintragung der für das Geschäft an¬
genommenen Firma nicht Mangels Genehmigung des Vor¬
mundschaftsgerichts abgelehnt werden . (§§ 1646 , 1686 B,
G .--V .) Eine Aktien-Gescllschaft kann nicht als Inhaberin
eines von ihr erworbenen Handelsgeschäftes , das unter seiner
bisherigen , von der Firma der Aktiengesellschaft abweichenden
Firma sortgeführt werden soll, in das Handelsregister einge¬
tragen werden . (8 182 Abs. 2 Z . 1 H.-G .-V.) Die Eintragung
der Firma bei dem Gerichte der Zwrigniederlaffung ist nicht
von dem Nachweis vorgängiger Eintragung der Zweignieder¬
lassung bei dem Gericht der Hauptniederlaffung abhängig . (8 10,
Abs. 2. H.-G .-B . § 131 Reichsgesetz, betr . freiwillige Gerichts¬
barkeit .) Als zulässige Firmenzusätze sindPhantasiebezcichnungen
wie „Phönix " nicht ausgeschloffen . (Z 18 , Abs. 2 H.-G .-B .)
Wenn eine Aktiengesellschaft einem Mitglied « ihres Vorstandes
den Titel eines Generaldirektors beilegt , so kann sie die Ein¬
tragung dieser Bezeichnung in das Handelsregister nicht ver¬
langen . (ß 234 , Abs. 1 H.-G .-V. Ausführungsvcrfügung vom
k. November 1899 , 8 82 .)

— „ Philipp ^ eittt Tedivivus " — so möchte man aus-
rnfen angesichts eines in Griesheim  a . M . florirenden
Flugblattes mit dem stolzen Titel : „Die neuesten Gedichte von
Christian Feix , Kümmel und Salz , oder was baist mich da ."
Vielseitiger wie der entschlafene Diedenbcrger Troubadour,
bringt Freund Christian gleich fünf Poeme , von 'denen das erste
die goldige Ueberschrift trägt : „Das Säuchc uffem Kannebeh ".
Das zweite kündigt die Geschäftseröffnung unseres reimlustigen
Landsmannes cm und er empfiehlt : Prima Worscht un Rege-
scherni, — Faule Kees mit wenig Werm , — Ochsenmaul un
Schreibbabier , — Sauerkraut un Wageschmier , — Prima Saas
an Obstschellee, — Zacherltn sor Wanz un Flöh , — Schnupp-
tawak un Heidelbeern, — Säftcher , um gesund zu wern , —
Prima Schmalz , ganz feuerroth , — Prima Backerinnungsbrod,
— Prima Mehl und Hering fein , — Die ganz frisch gefangen
sein sc. rc. Vorgestern war Kerb in Griesheim und so scheint
Christian unter dem berühmten „vorausgeworfenen Schatten
grwßer Ereigniffe " gehörig in die Leier gegriffen zu haben.

— Abzeichen der freiwilligen Feuerwehren . Ueber
täe vom Kaiser festgesetzten Abzeichen für die als Hülfsorgane
der Polizei anerkannten freiwilligen und Pflichtfeuerwehren in
Preußen sind jetzt nähere Bestimmungen ergangen . Die Ab¬
zeichen, di« in einer Zusammenstellung von Feuerwehrkappe,
Beil und Axt bestehen, sind von den Mannschaften der unifor-
mirten Feuerwehren am linken Oberarm , von den Ehargirten
auf den Achselstücken zu tragen . Die Mitglieder der Feuer¬
wehren sind zur Anlegung der Abzeichen bei Ausübung des
Feuerlöschdienstes verpflichtet . Jedes unbefugte -Tragen der
Abzeichen und Achselstücke ist strafbar.

— „Hochzeitd -Madderadatsche " sind seit einer Reihe
von Jahren recht in Aufnahme gekommen — und das mit
vollstem Siechte. Diese lustigen Zeitungen sind ausgezeichnet
dazu cmgethcm, bei den Hochzeitsfeierlichkeitm di« rechte „Stim¬
mung " hervorzurufen . Mögen die poetischen Gaben zur Hoch¬
zeit nun in Gestalt von ernsten und heiteren Tafel -Liedern er-
fcheinrn, in jedem Fall aber erwecken sie Freude und Heiterkeit
in allergrößtem Maße . Wer daher in der angenehmen Lage ist,
irgendwo zur Hochzeit -ringeladen zu sein, vergesse nicht , die
Herstellung von Hochzeitszeitungen in die Wege zu leiten . Am

Är die lustigen Blätter fchlt eä nie*,

— Tie Weglassung des Prädikats „ Herr " auf
Briefadresse « ist ei« e Beleidigung . Im März vcrurtheilte
das Schöffengericht in Glauchau einen Bauunternehmer aus
Merane wegen Beleidigung zu 20 Mk. Geldstrafe oder vier
Tagen Haft , weil er dem Kläger , einem Glauchauer Bankier,

-eine Postkarte gesandt hatte , auf deren Außenseite er das Prä¬
dikat „Herr " weggelaffen hatte . Die Berufung , die der Ange¬
klagte gegen dieses Erkenntniß einlegte , ist jetzt vom dortigen
Landgericht verworfen worden.

— Zum guten Gedeihen der Topfpflanzen gehört es,
daß die Erdoberfläche jeweilig mit einem spitzen Holze oder einer
alten Gabel gelockert wird . Die Erde wird durch das Gießen
zu einer ganz festen Schicht zusanunengrschlemmt , sodaß schließ¬
lich Luft und Wasser nicht mehr eindringen können, letzteres ver¬
dunstet , ohne den Topfballen durchfeuchtet zu haben . Aber nicht
nur das Wasser , sondern auch die Luft muß den Topfballen
-durchdringen können, denn auch diese wirkt äußerst belebend auf
das Wachs 'thum der Pflanzen.

— Goläudet wurde am Montag Morgen durch den
Fischer Wilhelm Steinheim er  im Schiersteiner Hasen,
gegenüber der Rheinstraße , dicht am User , die Leiche  einer
weiblichen -Person im ungefähren Alter von 25 -bis 30 Jahren.
Die Todte , welche gut gekleidet war und Wäschestücke mit den
Zeichen C. I . trug , kann, dem Aussehen nach, 2  bis 3 Tage
im Waffer gelegen haben . Man vermuthet , daß dieselbe von
Wiesbaden stammte , oder dorther kam und sich bei Nacht in
den Hasen gestürzt hat , da sie vom Rhein aus nicht gut an die
Fundstelle hätte treiben können. Die Leiche, bis jetzt unerkannt,
wurde nach dem Schiersteiner Friedhof gebracht.

— Fremderr -Perkehr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Bade -Blatts " 999 Personen.

N . Biebrich , 18 . % uguft . Der hiesige Arbeiter -Gesang¬
verein feierte in der Turnhalle dahier am 17 . und 18 . d. M.
sein 26 - jähriges Jubiläum.  Die Feier selbst wurde
durch einen großartigen Festkommers am -17 . Abends in der
Turnhalle etngeleitet und es betheiligten stch hieran 19 hiesige
und 3 auswärtige Vereine . Der Verein selbst erfreut sich der
allgemeinen Achtung , was auch an dem überaus starken Besuch
seines Festkommerses am besten zu ersehen war . Nach einem
Festmarsch , dem Verein gewidmet von seinem Dirigenten , Herrn
C. Linde aus Wiesbaden , begrüßte Herr Arnold die Gaste in
kerniger Ansprache . Es folgten irun -Seitens des festgebenden
Vereins , sowie der eingeladenen Gesangvereine gesangliche Vor¬
träge . Die Hauptfestrede hielt Herr Jakob Hecker. -Er behandelte
das Thema „Arbeit und Gesang ", sowie die einzelnen 'Zeit¬
abschnitte seit Gründung des Vereins , und schloß mit einem
Hoch auf Se . Majestät den Kaiser . Reicher Beifall wurde dem
Redner gezollt . Großen Anklang fand ein von Herrn C . Linde
verfaßtes Festspiel in 3 Aufzügen , welches den Titel „Gesang
und Arbeit " trug . Darauf folgten die Beglückwünschungen des
Jubelvereins durch verschiedene Vereine und der gemeinsame
Gesang „Brüder , reicht die Hand zum Bunde ". Weitere ge¬
sangliche Vorträge , sowie zwei solche des Zither -Vereins,
Gruppenstellung mit bengalischer Beleuchtung und Turnen am
Reck der hiesigen Turnvereine sorgten bis zur späten Stunde
für angenehme Unterhaltung . Seitens des Gesangvereins
„Liederfreund " wurde dem Jubelverein ein schönes 'Trinkhorn
überreicht . Am 18 . August , Abends 8 Uhr , begann im Saale
der Turnhalle die eigentliche Festfeier . Die Musik hierzu stellte
die Kapelle -der Kgl . Unterosfizierschule . Nach einen: Musikstück
„Gruß von der Donau " begrüßte Herr Winkler die Festiheil-
nehrner , worauf Seitens -des festgebenden Vereins der Jubi¬
läumschor gesungen wurde . Fräulein Vocs sprach einen zu
dieser Feier verfaßten Prolog , worauf von den Ehrenjungfrauen
eine prachtvolle Fahnenschleife überreicht wurde . Ein gemüth-
licher Festball beendete die recht gelungene Feier.

□ Ems , 18 . August . In diesem Herbste finden hier
wiederErgänzungswahlen zu denStadtvcrordneten  statt,
wobei 17 Stimmberechtigte der ersten Abthetlung , 74 der zweiten
und 883 der dritten Abtheilung zu wählen haben . Die eben
aufliegende Wählerliste giebt sichere Auskunft über die Steuer¬
kraft unserer Stadt , deren Gesammtsteuersoll -von 139,568 Mk.
um 9687 Mk . auf 149,145 Mk. seit vorigem Jahre gestiegen
ist. Au der 'Spitze aller Steuerzahler steht natürlich der 'Fiskus.
Danach kommt ein hiesiger Arzt mit einem Steuerbetrug von
7160 Mk . — Der Fiskus wird vom 1. Oktober ab wieder ganz
umfassende Arbeiten im K u r h a u s e ausführen lassen. Die¬
selben werden stch einerseits auf eine Neufassung der Kränchen-
und Fürstenbrunnen -Quellen , anderseits auf Errichtung neuer
Gurgelkabinette , Jnhalationsräume rc. erstrecken. Den Laden¬
pächtern ist bereits die Mitheilunq zugegangen , ihre Lokalitäten
in der Brunnenhalle am 1. Oktober zu räumen . Die Er¬
breiterung des Durchgangs am Kurhause hat den Fiskus , laut
den Stadtverordneten gemachten Angaben , 6560 Mk. gekostet,
wovon die Stadt 4800 Mk. zu tragen stch im Voraus ver¬
pflichten mußte.

* Cassel , 17 . August . Die Aufnahme einer ne -uen An¬
leih  e durch die Stadt -Cassel ist in ein neues Stadium getreten.
In der letzten -Sitzung der Stadtverordneten wurde mitgetheilt,
daß nach vorläufiger ministerieller Entscheidung die ursprüng¬
lich mit -16 Millionen geplante Anleihe auf 15,3 Millionen
reduzirt , und daß die gesummte Anleihe mit 1,4 pCt . zuzüglich
der ersparten .Zinsen amortistrt werden solle. Der -Vorlage des
Magistrats entsprechend, stimmte die Stadtverordneten -Ver-
sammlung diesen Vorschlägen zu, sodaß nunmehr die baldige
Genehmigung der Anleihe -zu erwarten ist.

** Koblenz , 18 . August . Bei dem Brand des Regie-
rungsgebäudes  leisteten außer der Feuerwehr auch
Militür -Abtheiluugen von Ehrenbreitstein Hülfe . Die Fremden
hatten die anliegenden Hotels verlassen . Ein 80 -jähriger Mann
wurde von einem Möbelwagen , welcher die Akten in Sicherheit
bringen sollte , an der Negierungsstraße überfahren und soll tobt
fein . Ein Feuerwehrmann ist schwer verletzt. (Wolffs Vürcau
berichtet noch über den Brand wie folgt : Vorgestern Abend brach
im Dachstuhl des -Regierungsgebäudes auf bisher unaufgeklärte
Weife Feuer uns ; der Brand verbreitete sich mit großer
Schnelligkeit über dm ganzen Dachstuhl . Mit Hülfe einer Ab-
thcilung Pioniere gelang es der Feuerwehr , dem weiteren Um¬
sichgreifen des Feuers Einhalt zu thun . Der größte und wich¬
tigste Thcil der Aktm wurde rechtzeitig in Sicherheit gebracht.
Der Oberprästdcnt und ber Regierungspräsident waren bei dm
Rettungsarbetten zugegen. Der Brand war früh um 3 Uhr
gelöscht.) — Der Brand  im Re  g i e r u n g s g e b ä u d e
brach gestern Abend von Neuem aus ; die Löscharbeit war
heute Nachmittag noch erforderlich . 18 Schornsteine sind um¬
geworfen ; dadurch wurden die durchwcichtenDeüen eingeschlagen.
Zwei Nmbauten am Marimbildchenweg sind als Geschäfts-
rämn« gemiethet, wohin morgen Frllh > » Umzug beginnt.

* Aus der Umgebung . In Soden hat Herr Gast-
wjrth Momkerger einm Kürbiß von 48 Pfund gezogen, gewiß
eine Scltmheit . — Nächsten Mittwoch , dm 21 . er., hält die
Adolfstiftung zur Ausbildung naffauischer Lehrerwaisen i«
Cronberg  ihre Jahresversammlung ab. Nach dem Vor¬
schlag des -Kuratoriums werden 48 Lehrerwaism mit , je 60 bis
180 Mk., insgesammt mit 5000 Mk. unterstützt . — In einer
am Sonntag in Mittelheim  abgehaltenen Versammlung
der Rheingauer Wagnermeister wurde beschlossen, bei dem Kgl.
Landrath in Rüdesheim die Einführung der Zwangs - resp.
Pflichtinnung für das Wagnergewerbe im Rheingau zu bean¬
tragen . Sämmtliche Orte des Rheingaues hatten Vertreter ent¬
sendet und wünschten die Herbeiführung dieser Nmordnung . —
Der Schützmverern in Langenhain  hält demnächst auf
seinem neu hergerichteten Schießstand ein größeres Preisschießen
ab , welches am 1. September beginnen und am 16 . September
beendigt werden soll. — Herr Forstmeister Zais in Eltville
übernimmt mit dem 1. Oktober die Verwaltung der Ober¬
försterei .Chausseehaus bei Wiesbaden . — Herr Rcgierungsaffessvr
Ritter von Marx in Homburg  bewirbt sich um die Stelle
des dortigen Bürgermeisters . — In Nastätten  wurde der
Arbeiter David Fischer schwer-verletzt in dem Steinbruch an der
Miehlmer Chaussee durch einen verunglückten Sprengschuß . —
In S a lzig  ist mit der Tiefbohrung zur Fassung ' emer warmen
Soolquelle begonnen worden . — In Cronberg  wurde in
Sachen : Schaffung einer bleibenden Erinnerung an die Kaiserin
Friedrich an diesem -Orte , die Wahl eines Cowites vollzogen,
das sich aus folgendm Herren zusammensetzt : v. Guaita,
v. Meister , Bürgermeister Jamiu , v. Grunelius , Emil Wetzlac,
Fritz Schulte , Hauptlehrer Fehler , Prof . Schrödl , Architekt
Ritter . Das Comits wird seine Berathungen einer späteren
Versammlung unterbreiten . — Zwei Herren aus Koblenz
haben die Burg  L ahn  eck mit Inventar zum Preise von
350,000 Mk. erworben . — Die Wahl des Pfarrers Spehr aus
G r -ä v en w i e-s-b ach zum Pfarrer in -Dillheim  ist be¬
stätigt worden . — Der Turnverein zu Brannfels  ist in den
Lahn -Dillgau ausgenommen worden . — Der in Mainz  in
den Keller gestürzte 58 Jahre alte Tiefbauarbeiter Theodor
Flick, gebürtig in W ick er , ist seinen Verletzungen erlegen.

* Mainz , 19. August.  Rheinpe  1 m 96 cm
gegenI m 96 -cm am gestrigen Vormittag.

GerrchtslKai.
d . Wiesbaden , 19 . August . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter der
Königl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Dr . Preißer.
— Der 27 Mal vorbestrafte Steinhauer Adolf Wagner von
Var stabt betreibt schon Jahre lang in der Hauptsache
das Geschäft eines Wiesbadener Straßenbummlers , der nur
gelegentlich hier und da einmal arbeitet , sich im Uebrigen aber
von -Gott ernähren läßt . Er ist geständig , stch am 16. April
dieses Jahres in einen Schuppen eingeschlichen und dort eine
Partie altes Gußeisenrohr entwendet zu haben . Unter Zu¬
billigung mildernder Umstände wird er zu einer Gefängniß-
strafe von 9 Monaten verurtheilt . 14 Tage der Strafe sollen
durch die Vorhaft verbüßt sein . Außerdem wird aber auf Ab¬
erkennung der bürgerlichen -Ehrenrechte auf die 'Dauer von fünj
Jahren erkannt . — Der Taglöhner Willy Weingärtner von
hier und die Ehefrau Schneider , ebenfalls von hier , sind der
Kuppelei und die letztere nebenbei noch der gewerbsmäßigen
Unzucht beschuldigt . Die Sch . wird zu einer Gefängnißstraf»
von 14 -Tagen und zu einer Haftstrafe von 3 Tagen verurtheilt,
Das Verfahren gegen -W . wird abgetrennt und vertagt . — Der
1865 geborene Taglöhner August Simon Jung von Lorch hat
sich am 13 . Mai bei einem Wambach er  Schuhmacher als
Knecht vermiethet . Er empfing 3 Mk. Miethgeld und damit
verschwand er. Er hat schon mehrmals ähnliche Betrügereien
ausgeführt ; trotzdem werden ihm noch einmal mildernde Um-
stäude -zugebilligt . Er erhält eine Gefängnißstrafe von fünf
Monaten ; drei Wochen davon ',sind durch die Untersuchungshaft
verbüßt . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf die
Dauer von 5 Jahren genommen.

Arrs Kadern und Kommerfr Zschen.
Wildnuger Brief.

(V o n einem  W i e s b a de n e r .)
Schön ist es, gesund zu sein, schöner noch, gesund zu werden.

In der Hoffnung auf letzteres sucht man die jeweiligen Bade¬
orte auf und so ist wohl Wildungen unter diejenigen zu rechnen,
!vo alljährlich geradezu Wunderkuxen erzielt werden . Die Fahrt
zunächst von Frankfurt nach Wabern bietet , abgesehen von
dem herrlich gelegenen Marburg , wenig Abwechselung, und hat
man erst die von Wabern abgehende Bimmelbahn nach
Wildungen bestiegen, so fällt einem fast das Herz in die Schuhe.
Man macht stch ein Vild von der Lage Wildungens , das einem
in die größte Mißstimmung versetzen kann . Umso angenchmer
ist nmn enttäuscht , so bald man per Wagen den Vahnhof da¬
selbst verlassen hat . Welch schönes Panorama , welche herrlichen
Waldungen zeigen sich dem überraschten Auge . Zur Rechten
grüßt Schloß Friedrichstein und nach ŝ -stündiger Fahrt durch
Alt - und Niederwildungcn erreicht man das eigentliche Bad.
Auf der lang sich hinziehcnden Brunnen -Allee stehen in präch¬
tigen Gärten Billen , die fast ohne Ausnahme Kurgäste bel̂ r-
bergen . Wer nun in der glücklichen Lage , wie Schreiber dieses,
ist, ein Unterkommen in dem herrlich gelegenen Vade -Logir-
haus zu erhalten , lernt die Annehmlichkeit dieses Hotels bald
kennen. Bor dem Hause befinden sich nämlich die schönen Patk-
anlagen und hinter demselben grüßt der mächtige Tannenwald.
Das Badelogirhaus befindet sich in dem Thal der Georg-
Victor -Quelle , lvelche täglich dreimal das Ziel sämmtlicher Kur¬
gäste ist. Außer den Paikwegen führen zwei dicht beschattete
Alleen dahin , von denen die eine die hochgelegene Brunnen -Allee
und die andere das erwähnte Hotel mit der Quelle verbindet.
Die etwa y a Stunde entfernt liegende Hclenen -Quelle , deren
Ausschaük in den früheren Jahren aus Flaschen erfolgte , ist seit
diesem Jahre ebenfalls nach der Trinkhalle der Georg -Bictor-
Quelle geleitet . Das erste Unternehmen der neuen Aktien-
Gesellsckiaft, welche seit 1900 Besitzerin der fürstlich Wildunger
Ntineralquellen . des Bade -Logirhauses und des „Europäischen
Hofes " ist. Die wegsertigen Kurgäste , die ausschließlich
Helenenquelle ' trinken , wandern fast täglich nach dem schönen
Helenenthal , um ihren Labetrunk an dir Quelle selbst zu
schlürfen . Wenn ich besonders betont habe, daß es eine große
Annehmlichkeit ist, im Bade -Logirhause zu wohnen , so ist dies,
abgesehen von der herrlichen Lage , durch daS in demselben befind- -
liche einzige Badehaus des Bades , WUdungen begründet. In



Wt>. 885 . 49 . _ LrZleSdaSener TaffLIatk ( Mo - ge .,-StuSgade - . « erlag : « anggaff « m.
5er Stadt befindet sich noch das Badhaus der Königsquelle, I Hunde und sogen Krieas- »nt, "fü "* «w ->
Sigenthum eines hiesigen Arztes. Durch die neu- Leitung ders sellung ein umfässmdes BUd ^ b« Aus-
Helenenguelle ivar es möglich, auch die Zahl der Badezellen zu l der^ « T
vermehren, was von unbedingter Notwendigkeit war. Der
Wasserreichthum ist fetzt sogar derartig groß, daß man soge¬
nannte Sprudelbäder einrichten konnte.^ 'Sölche haben acks-
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schließlich Mineralwasser, welches durch Dampfschlangen erhitzt
-wird, während bei den anderen Mineralbäderndurch Zuführen
heißen Süßwaffers die gewünschte Wärme erzielt wird. Nur
wer bereits derartige Mineralbäder genommen hat, kennt das;
wohlthuende, stärkende Gefühl, das man nach dem Bade ver¬
spürt. Oben erwähntes Hotel„Europäischer Hof" liegt an der
oberen Brunnen-Allee und ist durch eine Veranda mit dem neuen
Kurhaus verbunden. Letzteres enthält Konzert-, Tanz-, Lese- ,
und Speisesaal, sowie ein Theater, in welchem viermal wöchent- i
lich Vorstellungen unter der Direktion des Herrn Karl Schröder,
Direktor des Stadttheaters in Augsburg, stattfinden. An den
übrigen Tagen finden Neunions, Soiröen, Solisten-Konzerte x.
.statt. So konnten wir auch kürzlich unsere Landsmännin Frau
Zerl et t - Olfenius hier begrüßen. Leider war diese
Freude nicht Allen beschieden, da Frau Zerlett-Olfenius erst in
letzter Stunde für eine erkrankte französische Sängerin tele¬
graphisch berufen wurde und dadurch ihre Mitwirkung wenig
oder garnicht vorher unter den Kurgästen bekannt wurde. Das
Lesezimmer bietet eine überraschend große Auswahl nicht nur
deutscher, sondern auch englischer, französischer, russischer rc.
Zeitungen und Zeitschriften, und für uns ist es besonders an¬
heimelnd, wenn wir darunter auch unser „Wiesbadener
Tagblatt"  erblicken; bleiben wir doch immer auf dem
Lausenden über das Leben und Treiben unserer lieben Heimath
padt. Das gut geschulte Kurorchester ist auch hier nicht zu be-
»eiden, denn fast täglich finden drei Konzerte statt und zwar in
der Frühe von7 bisM Uhr und Abends von5 bis 7 Uhr an
der Georg-Victor-Quelle und von %4 bis %B  Uhr vor dem
Vade-Logirhause, außerdem noch an den Theater-Abenden vor
der Vorstellung und in den Zwischenakten. Mittwochs und
Samstags sind die Nachmittags-Konzerte von 4 bis 6 Uhr an
der Helenenguelle. Da man nun nicht zum Vergnügen, sondern
uir Kur hier ist, lenkt man nach dem genossenen Trank seine
Schritte in den Wald und es ist schade, daß es nur wenigen Kur-
rästen vergönnt ist, weitere Spaziergänge unternehmen zu

Mrfen. denn wo man hinblickt, überall wunderbare Waldunaen!
Und welche herrliche Tannenluft! Von den meist ausgesuchten
Punkten will ich noch erwähnen: Reinhardshausen mit der Rein¬
hardsquelle, welche den Wildunger Quellen an Erfolg nicht nach-
"ehen soll, ferner in engem Thule gelegene Reitzenhagen
And das herrliche Aussicht bietende neue Waldhaus. Selbst-
redend giebt.es außer den erwähnten beiden HotM der Aktien-
Gesellschaft noch verschiedene andere wohlrenvmmirte; ebenso bieten
anfangs erwähnte Villen freundliche Unterkunftsräume. Be¬
trachten wir uns zum Schluffe di- Kurgäste selbst, so findet man
wohl fast alle Nationalitäten vertreten. So habe ich bei der
SUiik  d 'HSte bei einer in der That internationalen Nachbar¬
schaft meinen Platz, zur Linken eine Dame aus Canada,
"s-ä-vis einen Griechen— einen wirklichen Athener, keinen
Spree-Athener— zu dessen Seite einen Franzosen und endlich

ju  meiner Rechten eine englische Familie. So schließe ich meinen
vericht mit dem Wunsche, daß Alle die gesuchte Besserung hier
stnden mögen und sie werden gerne mit Hufeland sagen: „Preis
und Dank dem Allmächtigen, der uns das herrsche Geschenk
p« Hnlquell von Wildungen, gab." LA

^findet. Für alle Rassen sindz
Äifir f ei '-5 zahlreiche werthvoll- Ehrenpreise gestiftet. '
Abschluß für Aussteller ist am 25. August. Programme und
Meldescheme sind von den Herren O. Bernhardt, Rixdorf,
Knesebeckstraße4, und A. Frentzel. Berlin SW., Blllcher-
tfyeUen ' P beäK̂n' bte aud)  > eöe-gewünschte Auskunft er-

Kleiue Chronik.
Der fluchtige GerhardtT er l i nde n aus Oberhausen ist

wie bereits gemeldet, in Milwaukeev ercha f t et worden. Er i
deutsche Banken um anderthalb Millionen Mark

betrogen zu habm, macht aber mildernde Umstünde geltend.
5 in New-Uorker Banken 25,060 Dollars, auf die die
deut che Regierung Anspruch erhebt. Terlinden wird nach

AusN ^ N ^ ^»̂ "' E ^ i!-gen die Anklage der
Ausgabe werthloser Aktien, der Urkundenfälschung und der
Fälschung von Aktienstempekn zu verantworten. Die Ver-

T/riindens  wurde durch den Konsularaqenten
MoritẑBaumbachm Milwartkee verursacht, in dessen Wechsek-
G ld fT 3*? Taufenbmarkscheine in amerikanisches
Geld umzufetzen versuchte, worauf Vaumbach Verdacht schöpfte.
™*£ fitbe\ ft<r\ S'Sen  bie Auslieferung ankämpfen, obgleich er
Millionen eine Unterbilanz von acht
Millionen Mark habe. Das Verhör erfolgt am 9. September.
w >I ..außerordentliche Generalversammlung des Verbandes,
eine Kreditgenossenschaften  nahm
wiiv .tn0ber ben  Verbandsvereinen empfohlen
Ä ' ben®®*Wu6ö*KtnLand stUhl durch langfristige Dar-
lehen̂zu mäßigem Zms.zu unterstützen.
. .. ? eichsbmlkgebäude in Etterfeld,  in dem in

^ ^ biten Stockwerkes Reparaturen an der
Gas wurden, ereignete sich eine heftige
ibwe/ Neri-itHausdiener  Ernst Blecher wurde
schwer verletzt, eine Bureau-Emrichtung vollständig demolirt
und zahlreiche Fenster durch den Luftdruck zertrümmert

v£ l *> 135 Millionen Hektoliter geschäht1 ml
meldet, beschloß der Minister fü die Koloßen in

7 %äss
Letzterer 9180  Stimmen. 5 "^ 15,

skssä tut tnss
M . äöieu, 19. August. Der

NWZMrM 'LSL
-»L ^ w u, »ndii.

‘ i 9, August. Im Mailänder Hauptsitz' des von
Kapitalisten unterstütztenE redito

em  Angestellter Namens Schiavenato Be-
i r u g er ei en in großartigem Maßstabe begangen Man
pncht von.260,000 Lire. Er fälschte Kund-nbrüfe an d^

vU reffe fmglrter Personen, mit Bestellungen aroker
St" n.Ä ?I ®”Pfa "S na»» i SrSÄÄ te
P°bua verhaftet, ebenso seine Geliebten in Verona bei denen

äää  sr *in 9,”sn « ■>«

A"^ hl Personen ist von dieser Krankheit befallen, 3
MKm.

-n 9 - u,. v.„u »» .rummerr. , sandt̂ an̂ K? ! s e -d emt sche Da i se r
^n Leipzrg  feuerte IN der oberen tzedwtg-Passaqe der I er seinen Däne «i em Telegramm, worin

Kaufmann Welsch einen Revolverschuss  auf ^seineI >nen Dlank für den dem Grafen Waldersee bereiteten Em-' ihrige Eouüne. mitde. ee Pfang ausspricht. Der Kaiser von'̂ aban dan te0 . .7.20-jährige Cousine, mit der er ein L i-e bes ve r hLllnlss
unterhielt. Darauf richtete er die Waffe gegen sich selbst. Beide
Personen sind schwer verletzt. 1

Veruntreuungen des verhafteten ma-
traaen°^ M^/m S p- z i al - Ges an dt en Menebhi be¬tragen5 Millionen Francs.  ^

i -al ?P 6 l r ̂kam die 5lriminalpolizei einer
rP pm' bie  seit Monaten im'!

borttgen^ndustriebezirk Einbrüche verübte. Ein Theil der
Mitglieder der Bande wurde bereits verhaftet.
das P b..fi In 1?iTb  gemeldet: Im Gerichtsgebäude fand
das D -nstmadchen des Gertchiskastellans beim Fegen eineSprenakavte. de in M.-n . ne

TOnri; , viV-’V tP er  Kaiser von> pan dankte für die gütiges
Worte und fug,e hinzu, der Besuch Waldersees habe ihm Freud

äs L
folge an Bord, ist heute Morgen hier angekommen

Dev Ferrlfeilsilr -ree dev Kirven.
rr. ■, ^ Dir Luge in Kapstadt.

Briê 'ibr̂ Än^ m veröffentlicht einen vom 24. Juli datirtrit
lautet- ^Kapstadt°ist°tetztv? Kapstadt, der'folgendermaßen
breLens"̂ k'k? P^ ? L.L Scene eines Karnevals des Vem-r «s -richtskast-llans beim Fegen eine »->rop,ra°l ,p zetzt die Scene eines Karnevals S

Sf % Pf£, ,he  r" ^ / " Händen explodirte  und ihr das br.^ Z ’ T £t m bet  Geschichte unserer Stadt uberbauvt nob
da ŝ tliche Fmger der linken Hand ausriß. J unb "ach , und besonder/mfol«Lan dstuhr wurdem SaÄen I AuZwelsunIetl ÜUZ anderen 3

haben sich hier unzählige Banden von Bummlern und Ve^
ä °« m

o . Lin t«  T ^ y“ uel "Ulen ^ ntio ausritz.
Herrl̂ vom s" Sachen des flüchtigen Direktors
Hrrte vom Vorschußverein ein neuev Betrug  aufgedeckt
fabrik lieferteng„ die Sprit-
^ Vumbu Herrle I = Sf ihr Geld abholten, legte der Inhaber der Firma Herrle I "vE îenen Gaste hoben eine wahre Schreckensberrs^oks -i,!
ihnen Wechselform u lare üatt ^ P  Beführt unb fotooBIb<ts „ra T

Sport.
* Fremkfurt, 18. August. (Pferbe - Rennen .) 1 . Er-

M-nt-rungsrennen. ^Staatspreis 3000 Mk. Eniferni.ng 2000
Meter. Es liefen acht Pferde: des Königl. Hauptgestüts Graditz

I erstes; des Gestüts Mariahall BonaMes zweites; des
Herrn Manske Counteß drittes. Um einen Hals gewonnen
Ti. Landgrafenrenncn. Ehrenpreis und Staatspreis 5000 Mk

chnenWechselformn lare statt Qui sstun gs 'for-
Dre Bauern unterschrieben in der Meinung

!un vräsdnÔ feKn- Di- betreffenden Wechsel wurden
nun chrasentirt und gingen protestirt zurück. Wie pfälzische

iden werden die betreffenden Landwirthe durch diese
ŝ Epulatwn des ungetreuen Direktors an .'120,000 Mk. ver-

Ml rit n £1 sind bis jetzt etwa
2 S er burchb°hrt. Der Tunnelbau ist in einer Höhe von
2800 Meter̂angelangt. Bis zur Station „Eismeer", in einer

§ihrt und sowohl das PübMum alŝ LhL '^ suchenalle M-itel. um diesen Banden das 'Geschäft zu lean imhl
ift % Slme »uub und Mord zu verhindern. Ganz schlimm
ist die Sache erst seit einiger Zeit geworden; es begann als vor
bell'em̂ -r^ ^ ? Etn ® öt,fbireÜDr  m einer der Vorstädte bei

"rnMslicht ermordet wurde. Die Mörder wurden nickit
?uwelenräubereien kamen in den ersten Hauptstraßen

einem einzigen Falle wurden die-Diebe entdeckt

MMMZVB !WWWZZ >UMMM
^ohsr oben werden die Arbeiten leichtes

PiL bH bauleitende Ingenieur Gobat erklärt hat, ist es unter
ftilnen b'£ Jungfraubahn bis „Jungfraujoch"-

Kilometer von der Station „Eismeer" entfernt.
Di« Eröffnung der Stafton „Eismeer" gestattet eine Ver

dem Berner Oberland und dem Ob-rwalli

Lerchi mit einer halben Länge gewonnen. ~ 3. Frankfurter
mPL 5<P° m - Entfernung 1400 Meter. Es

B. Paroli erstes; des Grase»
Beihuesy-Huc Goldtochter zweites; des Fürsten Hohenlohe-
Oehrtngen Zwickel drittes. Sehr leicht mit dritthalb Längen
Klfetrr btUJl£cr Kl°sse 4500 Mk. Entfernung
Graditz Legendil ersteŝ deŝ Herrnv^SWEen l ,oem /P nnn  Oberland und dem Ob-rwallis

mmmmm
e » liefen elf Pferde, des Herrn Seydel Betschwester erstes- des
ber? Fum°bdrittes" ÄV * ®.f 6er* zweites; des Herrn Weinoerg Fuoco drittes. Leicht mit anderthalb Längen gewonnen
6. Preis von Schwanheim 3500 Mk. Für Zweiiäbriae Ptti-
J™ "» ,if » » «*«■ « i«f«» ri Ct s®n,‘„
,a„y ;Xl ««^ ! des Heirn MaaSIc Ailoszweites, des HerrnB. Queen drittes. Mit einer halben Läno-
500o"Mk"' V H°^ nZollern-Zagd-Rennen. Ehrenpreiŝ unb

Nlerv«.H£ne £U'.^ uls°Vnung 4000 Meter. Es liefen
Me te? ^ üeVvS ^ ' m -ist-rs Grafen Bredow Mrs. Arthur

f ^ ilsionfür  1902 dem Ruder v er band

entfernt gemacht, der nur 10 Kilometer von Brig
ins rw fr mmr. ^° tue i8 ra't b-i Zermatt schlug der Blitz
L eb6Ro«,e* ^rstörte das Telephonbüreau. drang
wJrJ! 22  Touristen saßen, zerstörte die Lampen
öf .ünb  Fenster Glücklicher Weise wurde Niemand ge-
Nnv-» Kiilhe dagegen wurden alle Angestelltm zu
Boden geworfm und der Küchenchef wurde verwundet. Der
ungerichtete Schaden ist bedeutend.

Einem Telegramm zufolge stieß der deutsche Dampfer
A al b“ßl r,°“f ^ rt Bon  Australien rmch Hamburg
ZlPmJ %Dampfer „Antwerpen"
am Bî g * ^ ffC ft ££"slkich beschädigt, „Harburg"

Der frühere Bürgermeister von Toulon,von Eiiik. ö : M V ; i“1 »cm mu oerverband  Der frühere B ür ae

Kchl-Slraßbur' LeLssoll **** * M - st-rschaft-fahm. -ZE -»t w^ e WegenS tft Ii ch kessts v -r'br ä *7 «‘ mf  Is» stäkst 9mmmm
©er Redakteur  der .Movo Drema", Ihr.  Paic . Maris

mcci _ l «. August. In der Rad fern fahrt
Garin im̂ Lk^ VI ,fl um 9 Uhr 4 Minuten als Erster
Kiloimt-v .drwzen-Park-Velodrom angekommeni Er hat 1200Kiloweier M ri f t wm  angekommeni Er hat 1200
meterin o  ® lunb̂n “ nb  U Minuten und den letzten Kilo-

Minuten und 10 Sekunden zurückgeleat.
'siegte 13- August Beim heutigen'Radrennen
Von 3Ue,h@ a b De/tmeister Ellegaard, dicht gefolgtf "-nd. Ferrari Murde dritter. Heller vierter.

Ausstellung von Hunden aller
deranstalt-i hiPlV ^m 7' unb 8- Septemberb. I.
ber ^unbeLmw*) Vereinigung„Hektor , Gesellschaft.
derga>,aemu'>7, . Ŝ 'tzB-rlin). Mieder, wie in den beiden letzt
ivmuden allerH "' tV ^Internationale Ausstellung vo'n
hl-smal den Sbortva , ^ dieselbe ist es gelungen
ff die 2tuÄ^ b tf.f?nebin.au  1" erlangen. Das Programn

• "eSarntm“  StfbrTb V b,ä m“

as ' ^ f —*" v förmlich3 cr.̂ftU
cotiÄ5offi «eÄvf 'ia “ W*  W v-rinitttlst Mar-

Yor? N § K 'von Rantnck/ch Lw ° \I«3«SU « “ ®« >«

®«n„ ««m W, 3eif w«»„n K „ 3“
^shrn o straßenweise ausgeraubt. Dann häuften sich
wieder die Morde und in der letzten Zeit sind die frechsten Ueber-
falle und Beraubungen mitten In der Stadt am Manüon Äonls
Corner, dem Mündungsplatz aller Pserdebabnlim-n £
^ptelpunkt des Verkehrs, aufgeführt worden, ein Theil der
Stadt, der bei Nacht wohl erleuchtet ist, und der sowohl am Tage
als auch in der Nacht zu allen Stunden stark besucht ist Die
Polizei ist vollkommen machtlos. Infolge des Kriems und»,,z
anderen Gründen ist di- Zähl der Ihr zur Berfügmk'LnÄ
Ps^ en eine sehr geringe geworden, und jetzt haben sich Re Be-
h°rd n sogar gezivungen gesehen, zu erklären, daß sie für die
?? §̂ wache in der ganzen Stadt nicht mehr wie zehn Mann
übrig haben. ©'- Bevölkerung verlangt einen befferm Scĥ "
Man spricht von der Einführung einer Slrt Lynchjustiz die unter
von£fnrw h” b£H£̂ Klaffe eingeführt werden soll,'besonders
von solchen jungen Männern, die in der Stadtivache gedient
S n'- *38 * % Pnb bereit' Wenn cä bie  Negierung so haben
intK, eine Aütheilung von 500 Mann zu bilden, die abwechselnd
die ganze©hAt abpntromlliren wollen, um mit den Friedens-
storern gräflich aufzuraumen. Das SchlimmsteM II
Räubereien ist, daß jetzt.mitBorliebe solche Leute beraubt werden
qV  Kapstadt gskommen sind und dort ihre
Lohne für Etc ganze Zeit misbezahlt erhalten. Ich erfahre aus
einer offiziellen Quelle, daß die Räuber Hunderten von'solchen
Leuten auf den Straßen und in den Bierhänsern aufaelanert

Vesonders in den kleineren Restaurants sind st« allen
Geldes beraubt worden, das sie sich so schwer verdtmt hatten
Die Negierung-hat sich setz! -entschlossen, von England ein«

-grossere ykirZ'ahl 'Polizisten und Deiektives lommeii zu lasten
die einen güten Lohn erhalten sollen. Dieser Zustand In Kav-

cine der schlimmsten-Folgen des  Krieges."

Gekchäftlichrs.
**r ' imd litchlhpilamtalt

Hownniliail , I jahBintr , 21 ^ -Wk l  115öl
Kahn-Atelier »kr !. ,,, , Friedrichstr. BO, 1, 9-8. 10296

Letzte AachrWkm.
ht, Pi, ^ilhelmshave », 19. August. Der König  und
Ubr bier' ri'," "V ^ 6 r t t emf rg .trafen Morgens acht
Uhr hier em und wurden̂doni El,es -des Marmekabinelrs.

Vice - Admiral

Di- m svgert-A,»sgaenthält 5 Sritagrn.
a. darimter -die Soiwerbetlagc

„Amtliche Au,;c!gcu Vrö Wiesbadener TaodlattS" Nr. 100,
Dcr m«krI,iuStk Nachdn,!, unserer Originoi-Awkel Ist '

Sicitima: W. Schulte  vom Brühl in Wierbade»
BerantwvrUi» fflr »«„ geicnimtru rkdMmeM,

»Implani mfb Sit-Kempii:3.—. _ . w..»/ ubuiumru wo
»tun und Betlifl h/rj>. Schkllrnbee,'!«

dt; stdr Hss
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| | | ■ g ^ rosste Auswähl ! — binGold-u.Silberwaaren.—Traurmqe. 1',.i!hclmE"s el
O “ .Liiu ^ gasse ! ) (gegeni

Grösste Auswahl ! — Billigste Preise!

9 Juwelier,
(gegenüber der Schützenhofstr.).

Ankauf und Tausch Ton Gold und Silber , 2484

Helfe mit Chocolaöe -Uaijer.
i -L «e :~

Nur zu haben in

Aayer'z Aaffee-Gejchäst
in Wiesbaden nur : Nerostratze 14, Langgasse 31, Marktstratze 13, Kirchgasse 23, Wellritzstratze 21.

Eigeiic Kakao-, Chocolade- uud Ziickeruiaarensabril
113021

Circus
K . Lipot.

Täglich Abends 8 Uhr:

VorsiellMg mit Niesex-Program.
Mittwoch und Samstag 4 Uhr:

Kinder - Vorstellung
bei halbe » Eintrittspreise ».
Btllelvorverkauf in de» Cigarrenhand-
en Meyer , Langgassc 26, und Hosenau,imtflett

Narktstraste 26.

pr Brmtleiiie.
Kameltaschen-Divan , sowie
Garnituren u. sonstige Aus¬

stattungsstücke aller Art
in bester Ausführung zu bedeutend herab

iseugesetzten Prei

Luisenstraße 31 , Part
10886

10 - 12 und 4- 6.

3ul. HioUatl,,
Schnlberg 2 « . 4. Michelsberg 21.

Fernsprecher 364.

Zur Einmachzeit
empfehle Steinzengwaaren, wie

Häsen,MsteriiWe,MoOriige,
KImiachstWer

ferner Glaswaare», wie Glashäfe«, Gelee¬
glaser ie. in reichhaltiger Auswahl zu den
billigsten Preisen. 10482

Salieylsänre,
um eingemachte Früchte vor Schimmel u.
Gährung zu bewahren. Für die Gesundheit

ohne jede nachtheilige Wirkung.
Präparirtes Salicyl-Pergamentpapier

Meter SS Pf.

Korke, Spunden, Plascbenlack.

(vorzüglicher Einmachessig von feinstem
Aroma) pro Liter SO Pf.

Concentrirte Essig -Essenz
zur Selbstherstellung von Einmachessig.

Sämmtliche Gewürze
unter Garantie der Reinheit. 10178

Chr.Tauber,
lbirel. 8 a «»e « — Telephon 1U.

Diese Woche:
| Ansnaliine -Tag *e!
^ Sämmtliche

| Wasch-ii.wasdiseidene BIom
zur des früheren Preises.

H . 8 LiiHg6 9 Wilhelmstrasse 16.
1170

^este ^ arke
ärztlich empfohlen,

die '/- FI . Hk . 1 .35 , 3 _ _8 .85 , 3 .50 , 3 .—, 4 .—, 5_rke  ui#
MK ßQ jjr g*0 r die " r PI . Uli . 1 bis Uk . 3 . 30

^5jndet Liqueure , Spirituosen , Punsche,
“ a 18M

HiPelersterf
C Öln n

Pruchtsäfte , Süd weine
empfiehlt 5053

Phil . Kfssel,
ftöderstrasse 33.

Auf vielseitigen Wunsch bleiben die
billigenAurmchmspreise

noch diese Woche bestehen.

A. würtenberg's vazar,
Ellenbogengaffe sv.

Hosenträger,
Argosy-Endwell-Cuyot-Träger,

sowie alle Sorten Hosenträger
empfiehlt m guten Qualitäten zu billigen Preisen

ichinitt,
Handschuhfgeschäft , 11706

17 Langgasse 17, Wiesbaden.

117021

{Kjjr lirockhaus ’ oder Meyer ’s
Conversations - Lexikon , ganze ttlastiker,
Bibliotheken , nrehm ’i Thierleben , Welt¬
geschichten, Platen, Neue Heilmethode, TechnischeWerke, alles neueste Auflagen, werden gegen
monatl. Theilzahlungcn von 8 Mk. an complet
zu Originalpreifen geliefert.

8» . , , Helenenstratze 18, 1.

DrucksachenSÄr ’”’*
Druckerei Münch , Albrechtstr. 28.

Billige Seide!
Wir hatten Gelegenheit , einen

grossen Posten

Seiden-Stofe
sehr billig einzukaufenu. bringen
dieselben von heute ab in den
Yerlcauf:
Serie I kostet nur0.83
Serie II kostet nur1.20
Serie IIIk°stet  nur  1.65
Serie IVk°stet  nur2.05

Jede Dame , die irgend etwas
in scliwarxer oder farbiger
Seide nöthig hat, benütze diese so
überaus günstige Gelegenheit.

GuygenheimLMarx,
am Schlossplatz.

CD

Reeller Möbelverkauf.
De» geehrten Herrschaften zur Empfehlung,

daß ich im Laden Sedanplatz 7, Haltestelle bet
Elektrische», meine sclbstverfertiglen besseren
Möbel , bestehend in Wohn-, Schlaf- und vollst.
Kücheneinrichtungen, billigst verkaufe. Auch empfehle
irt) mich iit allen neu anzufertigcnden, in mein Fach
einschkagenden Arbeite», sowie Aufpoliren und Re¬
paratur unter billigster und schneller Bedienung.
Wohnung und Werkitätte Seerobenstraße13.

Anton Maurer , Schreinermeister.

Portieren -Stangen
in matt und polirt, die Garnitur 6 Mk..

Gallerieioisten
2 Mk. das stink , 8184

Parterreknöpfe , Kugiiuasteu
in Nussbaum, Gold ctc. empuulen

J. &F. Sutli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Dolaspdestrasee3.

Schuir an zen !

'WWW

Krönte Auswahl . Billigste Preise.
offerirt als Specialität

A . Eietschert , Faulbrunnenstrasse IO.
_Reparaturen . 5536

Handschuhe SAKS
bei Prit * 8trcnsch , Kirchgasse 87. VlOÖ

Herbste
Neuheiten.

200 Stück SerieI Mk. 12.—
Serie II Mk. 17.—
Serie III Mk. 20-

8. Hamburger,
Langgasse Ü.
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